
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten unddie Brieſtrager, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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33. Jahrg.

Amtlicher Teil.

Grdnung
betreffend die Erhebung einer Hundeſteuer

im Bezirke der Gemeinde Annaburg.
Auf Grund des S 6 der Landgemeindeordnung vom

3. Juli 1891, der S 2, 13, 16, 18, 69, 70, 79, 82, 87
und 90 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893
in der Faſſung der Novelle vom 26. Auguſt 1921 und des
Beſchluſſes der hieſigen Gemeindevertretung vom 17. Februar
1930 wird nachſtehende Ordnung betreffend die Erhebung
einer Hundeſteuer im Bezirke der Gemeinde Annaburg erlaſſen

S. 1. Wer einen Hund hält, wird für denſelben zur
Steuer herangezogen

Die jährliche Steuer beträgt:
für den 1. Hund 6
für den 2. Hund 12
für den 3. Und jeden weiteren Hund 30

Die Zwingerſteuer beträgt jährlich 50. für all
einem Hundezüchter gehörigen Hunde

Die Steuer iſt in vierteljährlichen Raten, und zwar
für die Zeit
vom April bis zum 30. Junie ſpäteſtens am 15. Mat,

vom 1. Juli bis zum 30. September
ſpäteſtens am 15. Auguſt,

vom 1. Oktober bis zum 31. Dezember
ſpäteſtens am 15. November, und

vom 1. Januar bis zum 31. März
ſpäteſtens am 15. Februar

an unſere Gemeindekaſſe zu entrichten.
Das Jahr wird für die Zeit vom 1. April bis Ende

März gerechnet. Es iſt geſtattet, die Steuer für das ganze
Jahr in ungetrennter Summe im Voraus zu entrichten.

S 2. Für neugeborene Hunde tritt die Steuerpflicht
mit Ablauf von 3 Monaten nach der Geburt ein.

S 3. Für jeden an und abgemeldeten Hund iſt die
Steuer für das laufende Vierteljahr voll zu entrichten und
zwar ſpäteſtens bis zum nächſten Fälligkeitstermin.

Wer einen von der Gemeinde Annaburg bereits be
ſteuerten Hund erwirbt, oder mit einem auswärts verſteuer-
ten neu anzieht, oder einen Hund an Stelle eines bereits
beſteuerten, eingegangenen Hundes erwirbt, darf für das
laufende Vierteljahr die gezahlte Steuer auf die zu zahlende
in Anrechnung bringen. Steht dieſe Anrechnungsmöglichkeit
2 Hundehaltern zu, ſo kann nur demjenigen, der zuerſt ſteuer
pflichtig geworden iſt, die Steuer angerechnet werden.

S Z. Der Haushaltungsvorſtand haftet als Selbſt
ſchüldner auch für die Steuer, die für diejenigen Hunde zu
entrichten iſt, die nicht er ſelber, ſondern andere zu ſeinem
Haushalte gehörige Perſonen einſchl. der Hausangeſtellten
beſitzen; in gleicher Weiſe haftet der Betriebsunternehmer
für die Steuer für diejenigen Hunde, die andere im Intereſſe
ſeines Betriebes beſitzen. Tritt hierdurch Haftung für mehrere
Hunde ein, ſo ſind für den 2. und für die weiteren Hunde
die erhöhten Sätze zu entrichten.

S 5. Wer einen Hund anſchafft oder mit einem Hunde
neu anzieht, hat denſelben binnen 14 Tagen nach der An
ſchaffung beziehungsweiſe nach dem Anzuge bei dem Ge
meindevorſtand anzumelden. Neugeborene Hunde gelten als
angeſchafft nach Ablauf von 3 Monaten nach der Geburt.

Jeder Hund, welcher abgeſchafft worden, abhanden ge
kommen oder eingegangen iſt, muß ſpäteſtens bis zum Ab
laufe des Vierteljahres (S 1, Abſ. 3), innerhalb deſſen der
Abgang erfolgt iſt, abgemeldet werden, widrigenfalls die
Steuer für denſelben bis einſchließlich desjenigen Viertel
jahres, in welchem die Abmeldung tatſächlich geſchieht, fort
zuentrichten iſt. Hundemarken ſind bei der Abmeldung
zurückzugeben

S. 6. Steuerrückſtände werden im Wege des Verwal
tungszwangsverfahren beigetrieben.

7. Von der Steuer ſind Beſitzer ſolcher Hunde frei,
die zur Bewachung oder zu ſonſtigen Zwecken unentbehrlich ſind.

Als ſolche werden nur angeſehen:
1. Hunde, welche auf einzelnen, d. h. außerhalb zu

ſammengebauter Ortſchaften je für ſich und zwar
mindeſtens in einer Entfernung von 100 m vom

nächſten Gehöft belegenen Gehöften zur Bewachung
gehalten werden, und zwar für je ein Gehöft nur
je ein Hund.

2. Hirten und Nachtwächterhunde, und zwar für Hirten
je 2 Hunde, für Nachtwächter je ein Hund.

Die Befreiung von der Steuer für Nachtwächter
hunde erfolgt dann nicht, wenn die Haltung aus
ſchließlich im Jntereſſe eines Grundſtückseigentümers
oder eines Betriebsunternehmers erfolgt.

3. Je ein Hund, welcher zum Schutze oder zur Führung
tauber, blinder oder ganz hilfloſer Perſonen unent
behrlich iſt.

Steuerfreiheit tritt aber nur ein, wenn der Hund
zur Bewachung bezw. zur Führung von Perſonen
geeignet iſt.

Wer Hunde für andere abrichtet, iſt von der Steuer
nur dann befreit, wenn der Eigentümer des Hundes
die Steuer bezahlt hat.

S 8. Darüber, ob ein Hund auf Grund des S 7 oder
aus Billigkeitsgründen von der Steuer freizulaſſen iſt, be
ſchließt der Gemeindevorſtand.

S 9. Den Steuerpflichtigen werden bei der Steuer
zahlung Marken ausgehändigt, die den Hunden anzulegen
ſind. Bei zwangsweiſer Einziehung der Steuer hat ſich der
Hundehalter nach Zahlung der Steuer die Marke abzuholen.
Die Marken ſind fortlaufend numeriert und gelten für das
Steuerjahr, in dem ſie ausgegeben ſind.

gegen Zahlung von I für jede Marke zu gewähren.
Die Steuerbehörde iſt berechtigt, die Verabfolgung zu

verſagen oder nur gegen nochmalige Zahlung der Steuer zu
gewähren, wenn im Laufe eines Steuerjahres mehr als zwei
Erſatzmarken für einen Hund beantragt werden, oder wenn
der Verdacht einer Steuerhinterziehung vorliegt.

S 10. Gegen die Heranziehung zur Steuer findet der
Einſpruch ſtatt, welcher innerhalb einer Friſt von 4 Wochen
nach erfolgter Veranlagung beim Gemeindevorſtand zu er
heben iſt.

Gegen deſſen auf den Einſpruch ergehenden Beſchluß
iſt die Klage an den Kreisausſchuß zuläſſig; dieſelbe muß
innerhalb zwei Wochen nach Zuſtellung des Beſchluſſes beim
Kreisausſchuß ſchriftlich eingebracht werden.

S 11. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen
dieſer Steuerordnung werden mit einer Geldſtrafe bis zu
dem nach dem Kommunalabgabengeſetz zuläſſigen Höchſtmaße
beſtraft, ſofern nicht nach den ſonſtigen Geſetzen eine höhere
Geldſtrafe oder eine Freiheitsſtrafe verwirkt iſt.

S 12. Die in Beziehung auf das Halten von Hunden
beſtehenden Polizeivorſchriften werden durch vorſtehende Be
ſtimmungen nicht berührt.

S 13. Gegenwärtige Ordnung tritt mit dem 1. April
1930 in Kraft. Mit dem gleichen Tage verliert die Ordnung
vom 20. März 1911 nebſt Nachträgen ihre Gültigkeit.

19. Februar 1930.

31 März 1930.
Der Gemeindevorſtand

Globig. Eich. Jäger,.

Beſchlu ß.
Vorſtehende Steuerordnung wird gemäß S 77 des

Kommunalabgabengeſetzes mit der Maßgabe genehmigt, daß
je ein Dienſthund der Zoll und Polizeibeamten, ſowie
Dienſthunde der Forſtbeamten und derjenigen im Privat
dienſte angeſtellten Perſonen, die gemäß S 28 und 24
Forſtdiebſtahlgeſetzes vom 15. April 1878 ein für allemal
gerichtlich beeidigt ſind oder deren Anſtellung gemäß S 58
des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 1880 in
der Faſſung vom 21. Januar 1926 von der zuſtändigen
Staaksbehörde beſtätigt iſt, der Steuerpflicht nicht unterliegen

Torgau, den 14. April 1930.
8) Der W ynownß.

Annaburg, den

Henze. Riethdorf.

Die vorſtehende Steuerordnung wird hiermit zur öffent
lichen Kenntnis gebracht.

Annaburg, den 30. September 1930.
Der Gemeindevorſtand. Henze.

Die Regierungskriſe in Wien.
Vanugoin mit der Bildung des neuen

Kabinetts betraut.
Wien, den 27. September.

Bundespräſident Miklas hat am Freitag abend Vize
kanzler Vaugoin mit der Bildung des neuen Kabinetts be
nuftragt. Die Verhandlungen zur Bildung einer Koalt
tonsregierung, wie ſie im letzten Kabinett beſtand, gehen
inzwiſchen weiter. Es werden Miniſterliſten verbreitet,
die aber keinen Anſpruch auf Richtigkeit und Vollſtändi
keit haben. Zutreffend iſt allerdings, daß der ehemalig
Bundeskanzler Dr. Seipel, der am Montag aus Oslo in
Wien eintreffen wird, für den Poſten des Außenaniniſters
in Frage kommt. Dabei iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß
Dr. Seipel ſpäter wieder an die Stelle des Bundeskanz
lers rückt, die er bereits dreimal bekleidet hat. In politi
ſchen Kreifen rechnet man damit, daß die Verhandlungen
ber die Regierungsbildung Mitte nächſter Woche abge
ſchloſſen ſein werden.

Seipel über die deutſchen Wahlen.
Kopenhagen, 27. September.

In einer Unterredung des früheren Bundeskanz ers
Seipel, der augenblicklich in Oslo weilt, äußerte ſich dieſer
einem Vertreter des „Aftonbladet“ gegenüber über den
Ausfall der deutſchen Wahlen. Er ſagte: Jch perſönl

e
Für verlorene Marken ſind den Haltern Erſahmarken fren Ich vin viel in Deutſ jeweſ

freuliches Zeichen, daß das Zentrum und die B riſche
Volkspartei nicht nur ihre Plätze haben halten können
ſondern ein paar Mandate gewonnen haben. Es iſt undemokratiſch, zu ſagen, daß man nicht mit einer u
zuſammenarbeiten wolle, die durch die Wahlen gewonne
hat. Ebenſowenig glaube ich, daß eine Partei, die über
100 Mandate gewonnen hat, weiter als eine antiparla
mentariſche Partei bezeichnet werden kann. Es ſollte des
halb für andere Parteien möglich ſein, mit ihr zuſammen
zugehen, damit auch die Nationalſozialiſten das Mögliche
vom Unmöglichen unterſcheiden lernen. Ich empfinde es
als ein gutes Zeichen, daß ſeitens der Nationalſozialiſten
geſagt worden iſt, daß ſie keinen Einfluß auf die Außen
politik ausüben wollen, ſondern nur auf die Jnnenpolitik.

Engliſche Angſt
vor der Abrüſtungskonferenz.

Frankreich möchte ſich „nicht überſtürzen“.
Genf, den 27. September.

Um die Einberufung der allgemeinen Abrüſtungs
konferenz für 1931 fand am Freitag im Abrüſtungsaus
ſchuß eine ſcharfe Auseinanderſetzung ſtatt. Zur Verhand
lung ſtand der Antrag der deutſchen Regierung, die Kon
ferenz 1931 einzuberufen ſowie ein Gegenvorſchlag des
Berichterſtatters, die Konferenz „ſo bald wie möglich“
einzuberufen. Der franzöſiſche Unterſtaatsſekretär beim
Miniſterpräſidenten Heraud erklärte, die Einberufung der
allgemeinen Abrüſtungskonferenz ſei ausſchließlich Sache
des Völkerbundsrates, nicht der Vollverſammlung. Die
franzöſiſche Regierung verlange eine vorſichtige und nicht
überſtürzte Entſcheidung. General De Marinis, der Ver
treter der italieniſchen Regierung erklärte, Jtalien ſei
bereit, den Rüfſtungsſtand zu Lande, zu Waſſer und in der
Luft auf einen ſo niedrig wie möglichen Stand herab
zuſetzen, wenn ſämtliche übrigen Mächte ſich den gleichen
Bedingungen unterwerfen. Nach der Erklärung des öſter
reichiſchen Vertreters Pflügel, der die Einberufung der
Konferenz für 1931 forderte, wies der Vertreter Japans
darauf hin, daß bei der allgemeinen Abrüſtung die Sicher
heitsbedingungen der einzelnen Länder berückſichtigt wer

den müßten eGraf Bernſtorff hob hervor, daß bereits vor 3 Jahren
der Beſchluß gefaßt worden ſei, die allgemeine Konferenz
„ſo bald als möglich“ einzuberufen, ohne daß jedoch dieſe
Einberufung bisher erfolgt ſei. Es wäre untragbar,
heute von neuem eine derart unklare Entſchließung zu
faſſen, an deren Ernſthaftigkeit kein Menſch mehr glaube
Es ſei ein ſchwerer Fehler des Völkerbundes anzunehmen,
daß hier die Kritik an den Abrüſtungsarbeiter ein
Majeftätsverbrechen ſei. Die Kritik, die in der Oeffent
lichkeit an der Abrüſtungstätigkeit des Völkerbundes ge
übt werde, ſei weit ſchärfer, als ſie hier im Saale zutage
trete. Die öffentliche Meinung ſei aufs tiefſte durchdrun
gen davon, daß bisher nichts geſchehen ſei und keine Fort
ſchritte zu verzeichnen wären. Die deutſche Regierung
werde ſich bei der Abſtimmung über den Vorſchlag des Be
richterſtatters der Stimme enthalten. Der Vorſchlag



Neue Zeugen im Bombenkege

Deutſchlands, die Konferenz zu 1931 einzuberufen, wurde
ſodann vom Vorſitzenden, dem griechiſchen Geſandten
Politis, zur Abſtimmung geſtellt und gegen die Stimmen
von Jtalien, Deutſchland, Ungarn, Oeſterreich, Holland,
Dänemark, Schweden und China abgelehnt. Die Kommiſ
ſion nahm ſodann einſtimmig eine Kompromißent-
ſchließung an, nach der in dem Bericht des Ausſchuſſes an
die Völkerbundsverſammlung den Wunſch an den Völker
bundsrat ausgeſprochen wird, die Konferenz für 1931 ein
zuberufen.

„Der Miniſter iſt ermordet.“
Literariſch politiſcher Unfug im Rundfunk.

Der Schriftſteller Er ich Ebermayer wenn wir
richtig unterrichtet ſind, ein Sohn des früheren Reichs
anwalts Dr. e. h. Ebermayer hat ein ſogenanntes „Hör
ſpiel“ mit dem Titel „Der Miniſter iſt ermordet“ ge
ſchrieben. Jm Berliner Rundfunk bekam man dieſes lite
rariſch wertloſe Stück zu „hören“. Es handelt ſich um die
Ermordung des Miniſters Rathenau, und die „Hand
Iung“ beſteht in der Wiedergabe von Zeitungsberichten,
die in Dialogform gebracht worden ſind. Zu dieſem Behuf
hat Ebermayer zahlloſe Perſonen aufgeboten, und erſte
Schauſpieler Berliner Bühnen ſprachen die „Hauptrollen“:
den Miniſter, die beiden Mörder, den Polizeipräſidenten,
die Mutter des Ermordeten uſw.

Wer das „Hörſpiel“ von A bis Z mit anhörte, wußte,
worum es ging. Wer jedoch ſich mittendrin in den Rund
funk einſchaltete, prallte vielleicht entſetzt zurück, denn er
konnte dann folgendes zu hören bekommen: „Achtung! Ach
tung! Hier BerlinKönigswuſterhauſen! Soeben trifft die
Nachricht ein, daß auf der Rückkehr von der Konferenz der

Außenminiſter ermordet worden iſt.“ Oder ſpäter: „Ach
tung! Achtung!“ uſw.: „Zu der vor dem Bahnhof
Friedrichſtraße erfolgten Ermordung des Außenminiſters
erfahren wir folgende Einzelheiten“ uſw. Dieſe Rundfunk

anſagen uſw. gehörten zu Ebermayers Stück. Wer das
Stück aber, wie geſagt, nicht vom Anfang an kannte, mußte
unbedingt annehmen, daß der Reichsaußen-
miniſter Dr. Curtius auf der Rückfahrt von
Genf ermordet worden ſei. Und das haben tatſächlich
ſehr viele angenommen und es bemächtigte ſich vieler
Rundfunkhörer eine große Erregung. Noch in der Nacht
kamen ſelbſt aus dem Auslande Anfragen, ob Dr. Curtius
tatſächlich ermordet worden ſei, und am nächſten Morgen
wurde auch an der Berliner Börſe dieſer unerhörte Vor
fall lebhaft beſprochen. Die Herren, die für den Rundfunk
„verantwortlich“ zeichnen, ſollten unverantwortliche
„Scherze“ dieſer Art wirklich unterlaſſen, denn das könnte
ſonſt eines Tages ſehr ernſte Folgen haben. Man braucht
den Rundfunkhörern wirklich nicht jeden literariſchen
Schmarren vorzuſetzen!

Unterſuchung durch das Reichsinnen miniſterium.
Wie verlautet, iſt die merkwürdige Hörſpielangelegen

heit dem Reichsinnenminifſterium als dem zuſtändigen
Reſſort zur Unterſuchung unterbreitet worden.

Oie Rot derſchleswig-hoiſte

Im Altonaer Bombenlegerprozeß berichtete Hofpbeſitzer
Johannſen aus Neuenkoog bei Büſum über die Vorgänge
die dazu geführt haben, daß ſich am 28. Januar 1928

mehr als 140 000 ſchleswig-holſteiniſche Bauern

auf den Marktplätzen der einzelnen Orte verſammelten. Er
zeigte an einer Reihe von Beiſpielen die große Not, die damals
beſtand. In Berlin ſei nichts geſchehen, man ſchien nicht an
die notleidenden Landwirte zu glauben. Es ſeien Hilſsmaß
nahmen verſprochen worden, im allgemeinen ſei jedoch alles
beim alten geblieben. Der Landwirt Gerns-Löhndorſ
äußerte ſich dann über die

Verſammlung in Neumünſter.
Aus der Verſammlung ſei ihm auf ſeinen Rat, abzuwarten,
entgegengehalten worden, daß man eine grundſätzliche
Anderung des Syſtems wolle. Man habe ſich danndarüber auseinandergeſetzt, daß man nicht mehr in der Lage
ſei, Tributlaſten zu zahlen, da die Erträgniſſe für die Landwirt
ſchaft nicht mehr ſo viel aufbrächten, daß Steuern gezahlt

ler zu tun hatte.

werden könnten. Aus der verhängnisvollen Steuergeſetzgebung

ſei es dann zur Uberſchuldung gekommen. Daraus ſeien dte
Zwangsverſteigerungen entſtanden, und nun habe ſich alles,
was auf dem Lande wohnt, zu Verſammlungen zuſammen
getan. So ſei jene große Erregung zu erklären, die ſich ſpäter
in Gewalttaten Luft gemacht habe.

Auf eine Frage der Verteidigung erklärt der Zeuge mit
erhobener Stimme: „Wenn die Landwirtſchaft zuſammenbricht,
bricht das ganze deutſche Volk zuſammen.“

Eine „Köpenickiade“ in Köln.
Ein Schwindler übernimmt die Bahnpo ſt

Mit beiſpielloſer Frechheit hat ein Unbekannter die
Reichspoſt um 6100 Mark betrogen. Der Mann erſchien
in der Wohnung eines Kölner Poſtbeamten, der am Abend
das Poſtabteil auf der Rheinuferbahn Köln Bonn zu be
gleiten hatte, und zeigte ein amtliches Formular vor, wo
nach der Poſtbeamte an dieſem Abend nicht den Dienſt auf
der Rheinuferbahn, ſondern auf der Bahnpoſt Köln Kob
lenz machen ſollte. Der Unbekannte erſchien dann abends
an der Halteſtelle der Rheinuferbahn in Köln und

übernahm ordnungsgemäß die Poſt.
Mit einem anderen Poſtbeamten, der noch eine kurze
Strecke mitfuhr, unterhielt er ſich über dienſtliche und
familiäre Angelegenheiten, ſo daß dem Beamten in keiner
Weiſe ein Verdacht aufkam, daß er es mit einem Schwind-

Der falſche Poſtbeamte fuhr dann mit
bis nach Bonn und ebenſo wieder zurück, wobei er ord
nungsgemäß den Poſtdienſt an den einzelnen Zwiſchen
ſtationen verſah. Neben Paketen und Briefſäcken wurden
auch Wertbriefe und Geldbeutel an den Zwiſchenſtationen
in das Poſtabteil eingeliefert. Kurz vor der Ankunft in
Köln verſchwand der falſche Poſtbeamte unter Mitnahme
von 6100 Mark. Die Briefſäcke und Pakete hatte er unan-
getaſtet gelaſſen. Als der Zug in der Endſtation eintraf,
fand man die Tür zum Poſtabteil offen und ſuchte vergeb
lich nach dem Beamten. Man vermutete zunächſt, daß er
unterwegs überfallen und beraubt worden ſei oder daß er
ſich mit dem Gelde davongemacht haben könnte. Die Er
mittlungen der Kriminalpolizei und der Poſtſtelle führten
dann zu der überraſchenden Aufklärung. Es handelt ſich
um einen bis in alle Einzelheiten vorbereiteten Poſtraub.
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Zwei Sparkaſſenräuber feſtgenommen.
Der kürzlich auf die Sparkaſſe in Porz bei Köln

verübte Raubüberfall, bei dem den Tätern etwa 8000 Mark
in die Hände fielen, konnte zum größten Teil aufgeklärt
werden. Von den drei Tätern ſind bisher zwei verhaftet
worden. Bei den Ermittlungen iſt es auch gelungen, einen
bereits im Mai vorigen Jahres bei Daun in der Eifel
ausgeführten Raub aufzuklären. Für dieſen Raub kommen
die in der Porzer Sparkaſſenangelegenheit feſtgenommenen
Männer und ein Chauffeur aus Köln, der inzwiſchen eben
falls in Haft genommen wurde, in Frage. Die drei fuhren
ſeinerzeit von Köln nach Mayen und mieteten dort ein
Auto mit Chauffeur. An einer einſamen Stelle wurde der
Chauffeur gefeſſelt und geknebelt, worauf ihm das Auto
mit Gewalt abgenommen wurde. Die Täter mußten aber
ſpäter das Auto verlaſſen, da es in einem Sumpf ſtecken
blieb. Man vermutet, daß die drei Feſtgenommenen auch

och weit a
Biutige Krawalle in Prag.

Schwere Ausſchreitungen des Mobs.
Jn Prag verſammelte ſich auf dem Wenzelsplatz eine

viele Zehntauſende zählende Menſchenmenge. Die
Gendarmerie ging wiederholt mit dem blanken Bajonett
vor, wobei mehrere Demonſtranten und Poliziſten ver
letzt und zahlreiche Verhaftungen vorgenommen wurden.
Der Verkehr ſtockte vollkommen Die Fenſterſcheiben
des Deutſchen Hauſes wurden eingeworfen, und es fielen
Schüſſe. Die Demonſtranten ſangen dabei ununterbrochen
die tſchechiſche Staatshymne, um die Polizei aktions
unfähig zu machen. Jeder Paſſant, der den Hut nicht ab
nahm, wurde verprügelt.

h

Her letzte Akt der Andres Tragödie
Gemeinſame Beerdigung der drei Forſcher-

Stockholm, den 26. September.
Nachdem die Angehörigen von Andree, Franklin und

Strindberg ſich damit einverſtanden erklärt haben, daß
die drei Polarforſcher gemeinſam beigeſetzt werden, hat
man nun in Stockholm mit den Vorbereitungen für die
Beiſetzung begonnen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden
die Leichen der drei Forſcher eingeäſchert werden. Andrees
Angehörige ſind von ihrem Wunſche, daß Salomon Andree
in ſeinem Heimatort Gränna beerdigt werden ſoll, des
wegen abgekommen, weil ſie meinen, daß doch keine
Sicherheit dafür vorhanden iſt, die Gebeine der drei For
ſcher auseinanserzuhalten. Nachdem ſich die Rürkkehr des
Kanonenbvotes „Jvenskſund“ durch das ſtürmiſche Wetter
weiterhin verzögern wird, iſt die Ankunft des Kriegs
ſchiffes nunmehr endgültig auf den 5. Oktober feſtgeſetzt
worden. Am gleichen Tage findet im Stadthaus eine Ge
dächtnisfeier ſtatt, auf der Profeſſor de Geer die Haupt
rede halten wird. Die Hoffnungen, daß man Andrees
Filme entwickeln kann, ſind geſcheitert, da die Büchſen, in
denen die Filme verwahrt wurden, nicht waſſerdicht ge
weſen ſind.

Der ſchwediſche Profeſſor Bechland, erklärte Preſſe
vertretern gegenüber, daß auf der geplanten Polarfahrt
des „Graf Zeppelin auch die „Weiße Jnſel“ überflogen
wird, damit wertvolle Feſtſtellungen gemacht werden

können. eS

Die Hauptverſammlung der deutſchen
Buchdrucker.

Der Deutſche BuchdruckerVerein nahm im Fortgang
ſeiner Bad Harzburger Tagung eine Entſchließung an, in
der es heißt:

„Die Hauptverſammlung des Deutſchen Buchdrucker
Vereins bringt mit allem Ernſt zum Ausdruck, daß die
Lage des deutſchen Buchdruckgewerbes ſich ſeit den ver
gangenen Tagungen höchſt bedenklich verſchlechtert hat.
Die Zahl der Arbeitsloſen ſowie die Häufung der Zah
lungseinſtellungen reden eine erſchütternde Sprache. Noch
immer beſteht keine Hoffnung, daß der ſchwere Druck der
Steuern und Sozialabgaben ſich mildern wird. Aus den
verſprochenen Steuerſenkungen ſind Steuererhöhungen ge
worden. Das Schickſal des bedrängten deutſchen Buch
druckgewerbes hängt in erſter Linie von einer Senkung
der geſamten Geſtehungskoſten ab. Die am 21. September
1930 tagende Hauptverſammlung fordert daher, daß nun
mehr endlich die in Frage kommenden Stellen in Wirt
ſchaft und Staat die nötigen Schlußforderungen ziehen.“

Ueber „Neue Aufgaben des Wirtſchaftsamtes des
Deutſchen BuchdruckerVereins“ referierte Hofrat Siegfried
Weber Leipzig.

Von einem einſtürzenden Torbogenerſchlagen.
Die Folge eines Autobusunfalkls.

Jn Oberdorla bei Mühlhauſen ereignete ſich ein
ſchweres Unglück. Ein mit Kirmesgäſten voll beſetzter

e Frau des
beiters Jllert, die ſich mit ihrem Kinde auf dem Nach
Hauſewege befand, gegen die ſteinerne Säule eines Hauſes.
Die Säule barſt durch den heftigen Anprall und der Tor
vogen fiel auf die Frau und das Kind. Beide erlitten
P ſchwere Verletzungen, denen die Frau bald nach ihrer
S inlieferung in das Krankenhaus Mühlhauſen erlag. Der

utobus wurde ſtark beſchädigt.

Flugzeugunglück bei Lemberg.
Zwei Schwerverletzte.

Auf dem Militärflugplatz in Lemberg ereignete eineFlugzeugkataſtrophe, der zwei Flieger zum Spfet ſicten Wah

rend eines übungsfluges verſagte plötzlich das Steuer, wobei
das Flugzeug das Gleichgewicht verlor, zu Boden
ſtürzte und vollſtändig in Trümmer ging. Unter dem Trümmer
haufen wurde ein Fliegeroffizier und ein Unteroffizier hervor

Beide mußten in lebensgefährlichem Zuſtande insLennken
unkenhaus übergeführt werden.

Re 6öhne der Juli Lindholm.
Roman von J. Schneider Foerſtl.

3. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Und jetzt?“ Der Profeſſor ließ ſich von dem Bruder

r in einen Stuhl drücken und blickte hilflos zu ihm
auf.

„Jetzt haſt du nichts Vordringlicheres zu tun, als zu ſor
gen, daß ſie dieſen Herrn Chriſtoph Lindholm vergißt.“

„Chriſtoph Lindholm!“
„Ja! Sein Vater war Hamburgiſcher Senator. Seine

Mutter ſpielt eine erſte Rolle in der Geſellſchaft. Daß ihre
Söhne begehrt ſind, kannſt du dir denken. Ob ſie auch ge
liebt werden, iſt eine zweite Frage. Die Fritzi hat es jeden

falls getan und ihr ganzes Herz an den älkeſten verſchenkt.“
„Auch ihre Ehre
Der Maler fuhr zornig auf. „Wenn du dein Kind nicht

beſſer kennſt, tuſt du mir leid. Gib mir eine Zigarre, bitte!
h ſtarkl Deine Frage hat mir den Geſchmack ver

orben.“
Er griff prüfend in den geſchnitzten Behälter, welchen der

andere ihm reichte, und ſchnitt mit ſeinem Taſchenmeſſer die
Spitze der ſchwarzen Havanna ab, um ſie an dem Feuerzeug,
das der Bruder hatte aufflammen laſſen, in Brand zu ſtecken.

„Meiner Tochter brauchte ſich doch keiner zu ſchämen!“
erregte ſich der Profeſſor und knüllte achtlos Blatt um Blatt

auf ſeinem Schreibtiſch zu kleinen Knäueln. „War ſie die
ſem dieſem Chriſtoph Lindholm nicht gut genug?“

Der Maler zuckte die Achſeln und ließ die Wolke ſeiner
Havanna nach den Meſſinghaltern der Vorhänge aufſteigen.
„Wenn die Fritzl mir geſagt haben würde: Er iſt mir zu
nahe getreten hätte ich mir den Herrn zu leihen genom
men. Aug in Aug. Oder auch auf offener Straße, wenn es

nicht anders gegangen wäre. Aber ſol Ich bitte dich,
wenn einer ein Mädel küßt, ſo iſt damit noch lange nicht ge

ſagt, daß er es auch heiraten muß.“

Der Profeſſor atmete auf. Nur geküßt hatte ſie dieſer
Lindholm. So etwas mußte man doch vergeſſen können. Seine
Augen bekamen wieder ihren ſcharfen klugen Ausdruck, der
nicht mehr an die Hilfloſigkeit und den Schrecken von vor
her erinnerte

„Jch danke dir, Veit, daß du dich meines Kindes ange
nommen haſt.“ Die Hand, welche er dem Bruder hinüber-
ſtreckte, würde nur flüchtig gedrückt.

Vielleicht habe ich es weniger deswegen getan, weil es
das deine als vielmehr deshalb, weil es das „ihre“ iſt.“

Der Profeſſor begann unrühig auf ſeinem Stuhl hin und
her zu rücken. „Jch dachte, jetzt, nach zwanzig Jahren, hät
teſt du die alte Geſchichte doch längſt vergeſſen und begraben.“

„Du vielleicht!“ kam es abweiſend. „Für mich bleibt ſie
ewig leben.“ Der Maler kehrte ihm den Rücken und trom
melte nervös gegen das weiße Fenſterſims, über welches ſich
der Duft erblühter Roſen ſchwang.

„Wie lange hat denn mein Glück gedauert?“ warf der
Profeſſor zögernd ein. „Drei armſelige kurze Jahre war ſie
mein.“

„Lang genug um dir das Kind zu ſchenken!“ grolltees zu ihm herber

„Jmmer hat ſie gekränkelt! Jmmer blieb ſie mir etwas
fremd!

„Weil ſie mir gehörtel“ fuhr der Maler auf und drehte
nun den maſſigen Rücken dem Garten zu. „Mir! Aber
laß nurl Wozu noch alles?“ Er lehnte müde gegen die Fen
ſterbrüſtung und ſah nach dem Frauenbilde, das in breitem
ſchwarzem Rahmen über dem Schreibtiſch des Bruders hing.
„Mach an ihrem Kinde gut, was du an mir geſündigt haſt.“

„Vergibſt du dann endlich, Veit?“
Es kam keine Antwort. Der breite Rücken war wieder

dem Zimmer zugedreht und das Geſicht dem Garten zuge
en aus deſſen Raſen ein Grillenzirpen in den Abend
ſchwebte.

„Veitl!“ Dicht hinter ihm flehte jetzt die Stimme des
Bruders auf. „Jhre Seele war immer bei dir! Selbſt im
Sterben noch! Mir gehörte nur ihr Leib! Und der war wie
ein Hauch!“

Der Maler drückte die Hände gegen das Geſicht.

Es blieb ganz ſtille zwiſchen beiden Männern
Aus der Ferne kam Wagenraſſeln und die Synkopen-

muſik eines Regertanzes. An dem Eiſengitter des kleinen
Gartens vorüber haſteken Füße in die Nacht. Stimmen klan
gen aus einer Seitengaſſe und wurden von einem Pfeifen
abgelöſt, das in der Ferne echohaft verebbte.

Die Hände des Malers fielen langſam herab. Mit ab
weſendem Geſichtsausdruck wandte er ſich dem Bruder zu
„Jch möchte dich bitten, daß du das Kind nicht viel mit Fra
gen quälſt. Wie ſchwer ſie an dieſer Enttäuſchung trägt, haſt
du ja geſehen. Man kann nichts tun, als ihr über die erſte
böſe Zeit hinweghelfen. Vielleicht braucht es nur Tage! Viel
leicht auch Wochen. Kann ſein, daß es auch Monate dauert,
bis ſich die Wunde ſchließt.“

„An mir ſoll es nicht liegen, Veit!“ ſprach der Profeſſor
demütig. „Wenn du glaubſt, daß es günſtig für ſie iſt, werde
ich eine längere Reiſe mit ihr antreten.“

„Jch würde dir das ſehr empfehlen.“
„Sie hat Italien noch nicht geſehen.
„Dann nach Jtalien!“ entſchied der Maler „Wenn es

dir recht iſt, komme ich mit!“
„Beit!“
Die Hand des Künſtlers vermochte ſich nicht ſo ſ m zu

rückzuziehen, als der Profeſſor ſie emporgehoben und an die
Lippen geführt hatte.

Seite an Seite ſchritten ſie die Treppe hinauf. Der Ma
ler hielt ganz ſtill, als der Bruder, wie einſt zur Zeit der
Knabenjahre, ſein Geſicht zwiſchen die Hände nahm und ihn
auf beide Wangen küßte.

„Gute Nacht, mein Lieberl“ das war der alte traute Ton
der Kinderzeit.

„Gute Nacht, du Guterl“
Ein Nicken, dann klappte hinter dem Maler die Tür zu.

Fortſehung folgt

Ar



Vom Abraumzug überfahren und getötet
Ein ſchweres Unglück ereignete ſich im Tagebau der

Lauchhammerſchen Grube „Koyna“. Ein am Bagger be
ſchäftigter Arbeiter fand bei der Kontrolle eines an den
Bagger anfahrenden Abraumzuges den A48jährigen Vor
arbeiter Tenner tot unter dem Zuge liegend auf. Da
Augenzeugen nicht vorhanden ſind, weiß man nicht, wie
das Unglück entſtanden iſt. Jedenfalls hat Tenner auf
dem Wege zur Arbeitsſtätte das Gleis eines Baggers be
nutzt, überhörte das Läutewerk des Abraumzuges und
würde von dieſem überfahren.

Einem Kapitalverbrechen auf der Spur?
Jn dem Dorfe Schorag bei Gommern (Bez. Magde

burg) wurde zwiſchen zwei Getreidediemen eine bereits
ſtark in Verweſung übergegangene Leiche gefunden. Die
Magdeburger Mordkommiſſion begab ſich ſofort an die
Fundſtelle. Die Leiche wies eine Schußverletzung auf. Es
beſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß es ſich um ein Kapital
verbrechen handelt. Die Perſonalien des Toten ſowie alle
näheren Angaben fehlen noch.

Der Tote im Strohdiemen identifiziert.
Die Feſtſtellungen der Kriminalpolizei haben nun

mehr ergeben, daß es ſich bei dem in dem Strohdiemen
bei Schora gefundenen Toten um den am 3. Juni 1914
in Bitterfeld geborenen Dachdeckerlehrling Alfred Schnei
der handelt. Schneider hatte ſich nach Differenzen mit
ſeinem Lehrmeiſter am 21. Auguſt von Bitterfeld entfernt.
Er wollte nach Hamburg wandern und vorher ſeinen
Bruder in der Erziehungsanſtalt beſuchen. Es fehlen
dem Toten ein Militärtorniſter aus rotem Segeltuch mit
breitem Ledertragriemen, eine Militärfeldflaſche mit Fell
bezug, eine dunkelgeſtreifte Zwirnhoſe, ein beigefarbenes
Hemd mit Schillerkragen ſowie Ausweispapiere wie Jn
validen, Steuerkarte und polizeiliche Abmeldung. Nach
Lage der Sache iſt Schneider möglicherweiſe von einem
Wanderkollegen ermordet und dieſer Sachen beraubt wor
den. Da an der Leiche von Fleiſchteilen nicht mehr viel
vorhanden iſt, konnte auch durch die Obduktion die Todes
urſache nicht beſtimmt feſtgeſtellt werden. Die Sachver
ſtändigenunterſuchung der noch vorhandenen Kleidungs
ſtücke wird ergeben, ob eine Tötung durch Schrotſchuß vor
liegt, was im Augenblick noch nicht mit Sicherheit geſagt
werden kann.

Große Erdeinbrüche.
In alten Waſſer und Säuberungsftrecken der Grube

„Concordia“ in Nachterſtedt haben ſich gewaltige Erdein
brüche ereignet, ſo daß durch die fortgeſpülten Erd und
Geröllmaſſen die Trinkwaſſerverſorgung von Nachterſtedt
vorübergehend gefährdet war. Es haben ſich zwei große
Trichter gebildet. Der eine hat an ſeinem oberen Rande
einen Durchmeſſer von 15 Meter und iſt etwa 12 Meter
tief. Während der andere einen Umfang von ungefähr
5 Meter und eine Tiefe von 15 Meter aufweiſt. Auch ein
Gartenzaun wurde mit in die Tiefe geriſſen. Es wurden
ſofort die notwendigen Abſperrungen vorgenommen

Zuſammenſtoß zwiſchen Kraftwagen und
Motorradfahrer.

Ein Toter.
Bei dem Dorfe Reeſen bei Burg Bez. Magdeburg

fuhr ein von Berlin kommender Motorradfahrer aus
Schmalkalden mit einem Perſonenkraftwagen zuſammen.
Der Motösrradfahrer erlitt neben inneren Verletzungen
zwei komplizierte Schädelbrüche, denen er bald nach ſeiner
Einlieferung in das Kreiskrankenhaus erlag. An faſt der
gleichen Stelle ereignete ſich einige Stunden ſpäter erneut
ein Unfall. Ein Kraftwagen aus Berlin fuhr gegen
einen Baum und wurde vollkommen zerſtört. Der Be
ſitzer und deſſen Sohn erlitten Verletzungen

Heiratsſchwindler, nicht Poſträuber.
Wir berichteten, daß in Schönebeck der Muſiker Lü

decke aus Gommern unter dem Verdacht der Teilnahme
oder Mitwiſſerſchaft an dem Raubüberfall auf das Poſt
auto bei Glöthe verhaftet wurde. Er hatte ſich

durch große Geldausgaben verdächtig gemacht.
Er beſtritt, an dem Poſtraub beteiligt zu ſein und ge
brauchte für ſeine verdächtigen Geldausgaben die Aus
rede, er habe 1200 Mark gefunden.

Wie jetzt bekannt wird, hat die Verhaftung Lüdeckes
eine überrafchende Wendung genommen. Lüdecke, der ſchon
etwa 20 Vorſtrafen erlitten hat, darunter 4 Jahre Zucht
haus wegen Meineides und Verleitung dazu, iſt nämlich
jetzt

als Heiratsſchwindler entlarvt
worden. Er hatte auf eine im Magdeburger General
anzeiger“ erſchienene Heiratsannonce hin mit einer Frau
angebandelt, hatte ſich ihr gegenüber als Werkmeiſter
ausgegeben und durch ſeine vertrauenerweckenden Briefe
einen ſolchen Eindruck auf ſie zu machen gewußt, daß ſie
ihm ihre geſamten Erſparniſſe im Betrage von 2900 Mk.
zu dem vorgetäuſchten Einkauf eines Grundſtücks über
gab. Dieſes Geld iſt reſtlos für die Frau verloren, da
Lüdecke es in wenigen Tagen durchgebracht hat. Er ſteht
auch in dem begründeten Verdacht, ſich auf dem Gebiete
der Heiratsſchwindelei noch weiter betätigt zu haben.

Die Suche nach den Poſträubern geht weiter.

Schnelle Aufklärung, eines Mordes.
Wie aus Elſterwerda gemeldet wird, hat der Mord

eine ſchnelle Aufklärung gefunden, auf deſſen Spuren man
vor einigen Tagen durch die Auffindung einer Leiche im
Kraupaer Forſt gekommen war. Dort wurde, wie er
innerlich iſt, von zwei Frauen beim Heidekraut ſuchen die
ſchon ſtark in Verweſung übergegangene Leiche eines
Mannes gefunden, der nach dem gerichtsärztlichen Befund
durch eine ſchwere Verletzung am Halſe zu Tode gekom
men war. Da die Leiche bereits mehrere Monate gelegen
haben mußte, waren Feſtſtellungen am Fundort über die
Perſönlichkeit des Täters und des Toten nicht möglich.
Die Verfolgung der Angelegenheit ließ aber bei Gericht
bald den Verdacht aufkommen, daß es ſich bei dem Mord
um den gleichen Täter handeln müſſe, der vor einigen
Wochen im Forſt bei Lebuſa im Kreiſe Schweinitz einen
Handwerksburſchen auf ähnliche Weiſe umgebracht hat.
Der Verbrecher war damals verhaftet und nach Torgau
ins Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden. Jm
Laufe weniger Tage hatte man ihm drei Raubmorde nach
weiſen können, die er immer auf der Wanderſchaft in ver
ſchiedenen Gegenden Mitteldeutſchlands begangen hat.
Alle ſeine Opfer hat er durch Schläge mit einem Knüppel
über den Kopf oder über die Wirbelſäule getötet. Dieſe
Tatſache führte jetzt zu der Ermittlung, daß Lüdecke, ſo
heißt der Schwerverbrecher, auch die Mordtat bei Kraupa
begangen haben müſſe. Lüdecke hat auf Vorhalt auch die
Tat geſtanden und zugegeben, daß er mit dem Ermorde
ten, einem gewiſſen Schmidt aus Zauſchwitz (Sachſen) in
der erſten Junihälfte den Kreis Liebenwerda bettelnd
durchwandert habe. Zwiſchen dem 6. und 8. Juni hätten
ſie in Kraupa gebettelt und dort Brot erhalten. Jm
Walde bei Kraupa ſei er dann über Schmidt hergefallen,
habe ihm mit einem Knüppel, wohl während er ſchlief,
wüchtig über den Hals geſchlagen und ſo getötet. Ge
raubt hat Lüdecke nach ſeinen Ausſagen dem Schmidt
nichts als ein Stückchen Brot, das dieſer noch von der
Bettelfahrt in Kraupa her im Ruckſack hatte. Die Untat
will Lüdecke am hellichten Tage begangen haben.

Falſchmünzerwerkſtatt ausgehoben.
Schwerin. Jn Ludwigsluſt wurde eine Falſchmünzerwerk

ſtatt ausgehoben, die vorher ſchon in Neuſtadt-Gleve von einem
wiederholt mit Zuchthaus vorbeſtraften Bruno Eggers be
trieben worden war. Eggers benutzte eine acht Zentner ſchwere
hydrauliche Preſſe zur Anfertigung von falſchen
Fünfmarkſtücken. Von Neuſtadt war er erſt kürzlich nach
Ludwigsluſt übergeſiedelt. Dort hatte er einen Raum gemietet,
für den er monatlich 500 Mark bezahlte. Noch bei der Ein
richtung wurde die Falſchmünzerwerkſtatt ausgehoben und
Eggers, der in Plate auf ſeinem elterlichen Grundſtück weilte,
verhaftet. Als weitere Mitwiſſer wurden die Kraftwagen
vermieter Rogmann und Deters in Ludwigsluſt feſtgenommen.

Aufklärung eines Mordes nach 10 Jahren.
Aus Schöningen (Kreis Helmſtedt) wird emeldet:In der Nacht zum 16. Oktober 1920, ges vor Fehn Sewren

wurde der Betriebsführer Lange vom Abraumbetriebe
des Tagebaues 3 der Grube Treue hinterrücks erſchoſſen.
Man fand Lange am anderen Morgen mit einem Schuß
in die linke Backe bewußtlos auf. Er ſtarb, ohne das Be
wußtſein wiedererlangt zu haben und konnte daher auch
keine Angaben über den Täter mehr machen. Für deſſen
Ermittlung waren damals 10 000 Mark Belohnung aus
geſetzt worden, doch blieb der Mord vis heute unaufge
klärt. Da bei dem Toten noch 80 000 Mark Lohngelder
aufgefunden wurden, kam ein Raubmord nicht in Frage
Die Tat mußte alſo höchſtwahrſcheinlich aus Rache verübt
worden ſein. Unter dem dringenden Verdacht der Täter
ſchaft wurde nun von der Landjägerei ein Offleber Ein
wohner Schm. verhaftet, und zwar erfolgte die Verhaf
tung auf Grund von Ausſagen der Ehefrau des Schm.,
die ſeit der Tat Mitwiſſerin des Geheimniſſes war. Ueber
die Vernehmungen des Verhafteten, die zur Zeit noch an
dauern, ſind Einzelheiten noch nicht bekannt

Nah und Fern
S Ein franzöſiſches Verkehrsflugzeug ins Meer geſtürzt.

Das franzöſiſche Verkehrsflugzeug, das den Dienſt zwi
ſchen Marſeille und Algier verſieht, iſt in der Nähe von
San Sebaſtian ins Meer geſtürzt. Dampfer, die in der
Nähe waren, konnten rechtzeitig Hilfe bringen und die Be
ſatzung ſowie die Poſt übernehmen. Der Apparat mußte
den Wellen preisgegeben werden.

O Der bei Lulea geſtrandete Dampfer „Alma“ zerſtört.
Vor einigen Tagen ſtrandete bei Lulea in Nordſchweden
der deutſche Dampfer „Alma“. Jetzt iſt der Dampfer in
der Brandung vollkommen zerſtört worden. Die Be
ſatzung wurde bereits nach der Strandung gerettet. Der
Befehlshaber hatte ſich den Verluſt des Schiffes ſo zu
Herzen gehen laſſen, daß er ſich das Leben zu nehmen ver
ſuchte und bewacht werden mußte.

O Wieder ein Lynchmord. Jn Amerika iſt wieder ein
mal ein Neger gelyncht worden. Man hatte in Thomas
ville (Georgia) einen Neger als Pferdedieb verhaftet und
beſchuldigte ihn dann noch, an einem neunjährigen Mäd
chen ein Sittlichkeitsverbrechen verübt zu haben. Der Be
völkerung bemächtigte ſich eine unbeſchreibliche Wut. Jn
Scharen zogen die Leute vor das Gefängnis und verlang
ten die Auslieferung des Negers. Der Gefängnisdirektor
verſuchte, den Angeklagten in die Nachbarſtadt überführen
zu laſſen. Unterwegs überfiel jedoch eine Menge von über
100 Perſonen den Gefangenentransport, bemächtigte ſich
des Negers und erhängte ihn am nächſten Baume. Dann

ihn durch die Straßen der Stadt.

Sonntagsrückfahrkarten und Teilmongatskarten.
Die zuvor kommende Reichsbahn

Nach den beſtehenden Tarifbeſtimmungen gelten die Sonn
tagsrückfahrkarten auf den Reichsbahnſtrecken zur Hinfahrt
bereits am Sonnabend von 12 Uhr an, zur Rückfahrt jedoch
erſt am Sonntag und am Montag e e Um auch den
jenigen, die lediglich am Sonnabend nachmittag Ausflmachen wollen, die Ermäßigung in Höhe von 33 Progent der
regelrechten Perſonenzugfahrpreie zugute kommen z laſſen,

hat die Reichsbahn die Tarifbeſtimmungen mit Wirkung vom
1. Oktober d. J. dahin geändert, daß die Sonntagsrückfahr
karten auch zur Rückfahrt ſchon am Sonnabend von 12 U
ab benutzt werden dürfen
Mit Teilmonatskarten, die auf den Reichsbahnſtrecken für

eine Woche von Sonntag bis einſchließlich Sonnabend zu be
liebig häufigen Fahrten gelten, dürfen nach den jetzigen Tarif
beſtimmungen nur Perſonenzüge benutzt werden, nicht aber
Eil- und Schnellzüge. Um den Wünſchen der Reiſenden ent
egenzukommen, die Teilmonatskarten benutzen, hat ſich die

Reichsbahn entſchloſſen, vom 1. Oktober ab den Kbergang auf
Eil und Schnellzüge gegen Bezahlung des tarifmäßigen Zu
ſchlages zuzulaſſen. Sie hat ſich dabei zwar das Recht vorbe
hälten, einzelne Züge auszuſchließen, doch wird ſie davon nur
in zwingenden Fällen Gebrauch machen.

S

Ffr 60hne der guſig Lndholm.

Roman von J. Schneider Foerſtl.
9. Fortſetzung Nachdruck verboten

Jm Strandpavillon des Nordſeebades, das ſich die Sena
torin Lindholm zum Aufenthalt gewählt hatte, ſpielte die

Kurmuſik. Ueber die weißen Steinquadern der Promenade
ſchob ſich der Strom der Badegäſte; Japſen trugen ihre gelb
knöchernen Geſichter zur Schau und flirteten mit den euro
päiſchen Damen, deren helle Kleider der Meerwind kaum über

die Schenkel flattern ließ, ruſſiſche Emigranten ſteckten die
ſchmalen mattweißen Hände in die Taſchen ihrer weiten Män
tel und erzählten ſich die neueſten Senſationen aus Moskau
und Petrograd, amerikaniſche Oelfürſten riſſen den Zei
tungsverkäufern die Blätter aus den Fingern und ſtudier
ten die Börſenberichte.

Zweimal des Tages ſtartete auf dem Flugplatz ein Dop
peldecker nach Holland. Man konnte nötigenfalls in knap

pen drei Stunden in Amſterdam ſein, und, wenn man
Glück hatte, von dort ſich nach Ueberſee einſchiffen, ohne auch

nur mit einer Stunde Zeitverluſt rechnen zu müſſen.
Jede Minute war Geld!
Dürre Engländerinnen mit ihren noch dürreren Gören

ſchlenderten durch die lange Wandelhalle, überflogen das
Programm der Kurmuſik und nahmen dann ſteif an den

runden kleinen Tiſchen Platz, auf die ſofort ein Ober zuge
flitzt kam.en Skrand herauf, welcher die buntbewimpelte Allee

der Badehütten entlang lief, kam die Senatorin Lindholm,
von ihren beiden älteſten Söhnen begleitet.

Selbſt unter dieſen tauſend und abertauſend Menſchen
aller Raſſen und Nationen erregte dieſe Frau Aufſehen,
wandten ſich alle Blicke nach ihr. Der ſcharfe Wind, welcher
von Süden heraufkam, hatte es nicht vermocht, auch nur

eine Strähne ihres ſorgfältig gewellten Haares aus dem
et ſchlüpfen zu laſſen, das mit einem ſchmalen Band über

der Stirn feſtgehalten war.

Chriſtian trug ihren Bademantel, während die Mulattin
mit ſeinen und Baſtians Toilettenutenſilien in gemeſſenem
Abſtand folgte.

Keines von den drei Lindholms horchte auf die Muſik,
die eben die Ouvertüre zum „Sommernachtstraum“ ſpielte.
Chriſtophs Gedanken weilten bei Jrene Möbus, Baſtian zer
quälte ſein Gehirn um eine chemiſche Formel, deren Richtig
keit er bezweiſfelte, während die Senatorin erwog, ob die
Strafe, welche ſie ihrem Jüngſten zudiktiert hatte, auch aus
reichend war, um ein für allemal eine ähnliche Frage wie
die: „Warum ſie ihn haſſe?“ verſtummen zu laſſen.

Daß er ſich ſo fügſam zeigte, war nur zu ſeinen Gunſten. St v Tagen hatte ſie kein „Guten Morgen“ noch

ein „Gute Nacht“ mehr von ihm gehört. Auch die Mahl
zeiten nahm er allein, wie ſie befohlen hatte. Begegnete
man ſich im Gang oder zufällig im Salon, ſo blieb er ſtehen,
bis ſie vorüber war und wagte es nicht, das Wort an ſie zu
richten.

Baſtian fragte: „Warum biſt du ſo hart mit ihm?“
Sie hatte erſt die Antwort verweigert, aber als er die

Frage wiederholte, mußte ſie ihm Auskunft geben: „Er hat
mich gekränkt wie noch keines meiner Kinder.“

Da wußte Baſtian, daß alles Bitten für den Bruder ver
geblich ſein würde.

Die Söhne kannten ihre Mutter.
„Haſt du die Einladung von Jrenes Mutter geleſen?“

Chriſtoph war ſtehengeblieben und ſah forſchend zu ihr auf.
Sie nickte gelangweilt. „Jch finde 3 Uhr etwas ſehr früh,

mein Sohn. Jch habe mich mit deiner künftigen Schwieger
mutter nie recht verſtanden. Schon in der Töchterſchule wa
ren unſere Sympathien mehr als lau.“

Baſtian riskierte ein Lachen. „Das iſt erklärlich. Jhr
dürft euch nicht nebeneinander ſehen laſſen, ſonſt gibt es eine
Groteske.

Chriſtoph biß die Lippen aufeinander. Wenn Jrene ge
hört hätte, wie man über ihre Mutter ſprach, wäre ſie jeden
falls nicht ſehr erfreut geweſen. Er war herzlich froh, als

die Mutter ein anderes Thema anſchlug und gleich darauf
den Wunſch ausſprach, nach Hauſe zu gehen.

Man hätte noch nicht diniert, müßte ſich erſt noch für den
Beſuch bei Möbuſſens umkleiden und die Friſeuſe beſtellen.
Für alles das würden drei Stunden kaum genügend ſein.

Obwohl Baſtian den Einwand machte, man käme in der
genannten Zeit mit dem Dampfer bis Bremerhaven, ſchlug
man doch den Weg nach dem Hotel ein.

Friedrich ſtand am Fenſter und ſah Mutter und Söhne
kommen. „Herr Rolf! Die Frau Mäma!“

Die Geige glitt vom Kinn, ſchlug auf den Rand des
Tiſches und ſummte leiſe nach. Rolfs be riſſen an den
Schrauben, bis die Saiten ganz loſe über den Steg herab
hingen. Friedrich griff nach dem Jnſtrument, ſchob es haſtig
in den rotgefütterten Kaſten und ließ den Deckel zufallen.

Die Tür zum Salon ſtand weit geöffnet. Man hörte die
Mulattin in das Schlafzimmer der Herrin treten. Dann
klang die Stimme der Senatorin auf, die eine Minute ſpäter
unter die Portieren trat.

Rolf nahm ſein Herz zwiſchen beide Fäuſte. Er hatte ſich
es ſelbſt gelobt und auch Friedrich verſprochen, wenn ſie zu
ihm kam, würde er ſie um Verzeihung bitten.

Trotz ihres abweiſenden Geſichts machte er einen Schritt
auf ſie zu. Seine Augen flüchteten an ihr vorüber. Mit einer
e Bewegung ſtrich er das Haar aus der Stirn und

at: „Jch ſehe ein, daß ich dich gekränkt habe, Mama, und
bitte dich, mir zu vergeben.“

Sie ſchlägt mich! dachte er entſetzt, als ſie nun auf ihn
zukam. Aber ſie ging an ihm voxüber, ſah nach der Geige
und trug plötzlich einen harten grauſamen Zug um den
Mund: „Du haſt geſpielt?“

Friedrich, der drüben in Chriſtophs und Baſtians Zim
mer die Frackhemden zurechtlegte, fühlte das Herz zwiſchen
den Rippen hämmern. Rolf würde doch nicht
hörte er ſchon deſſen „Ja, Mamal“

aſt noch in derſelben Sekunde ein Knirſchen!F DasSplittern von Holz! Rolfs Aufſchrei: „Nicht, Mama!“
Fortſetzung folgt

band man den Leichnam an einen Laſtwagen und ſchleppte



ordnüngsmäßig geleiteten Wirtſchaft etwas

Heuhütten.
Die Bewegung, von dem altgewohnten Verfahren des

Heumachens zugunſten der Trocknung auf Heuhütten,
Heinzen, Reutern oder wie man ſie ſonſt nennen mag, ab
zugehen, iſt in unaufhaltſamem Fortſchreiten begriffen.

diesmal ſelbſt diejenigen,
ſchlechten Wieſenwachstums ihren Schnitt verſpätet vor

Nach der überlangen Dürreperiode dieſes Jahres ſind
die wegen Überarbeit oder

nehmen mußten, durch die dann einſetzende Regenperiode
in eine üble Lage geraten. Das mehrfach verregnete Heu

iſt an Futterwert gering, was um ſo ſchwerer wiegt, als
wir, von einigen bevorzugten Gebieten abgeſehen, über
wiegend mit einer Rauhfutternot rechnen müſſen. Das

bringt doch manchen auf den Gedanken, endlich einen Ver
ſuch mit den bewährten Trocknungsverfahren zu machen,
die in anderen Ländern, wo man ſtets mit verregnetem

Heuwetter rechnen muß, längſt eingeführt ſind. Noch iſt
es Zeit, ſich wenigſtens für die Nachmahd darauf einzu
richten. Es ſind nun, auch an dieſer Stelle, ſo viele
verſchiedene Möglichkeiten des Heuhüttenbaues angegeben

worden, die ſich alle in ihrer Art bewährt haben, daß
jeder die Wahl hat. Da aber jetzt nicht mehr viel Zeit

zur Vorbereitung iſt, ſo wird mancher für die einfache
Art der finniſch-baltiſchen Heuhütte Verſtändnis und Vor
liebe haben. Jhre Herſtellung aus einigen Stangen, die
wieder auseinandergenommen werden und leicht auf dem
Wagen abgefahren werden können, iſt nach der hier bei
gegebenen Abbildung ſo einfach, daß ſie kaum einer wei
teren Erklärung bedarf. Geſagt muß nur werden, daß
man in Finnland und im Baltikum dieſe Heuhütte in der

hier abgebildeten Form auch zum Trocknen des Getreides
verwendet, indem man die Garben gegen die unterſte,
oder bei höherem Getreide zweitunterſte Stange ſtellt, ſo

daß die Ahren im Jnneren der Hütte frei hängen. Die
folgende Reihe der Ahren ſtellt man immer in die Garben
bänder der vorigen, bis die Hütte gefüllt iſt. Die Hütte
wird n ecken bedeckt und das

O

man 5 gauf die unterſten La gsſtangen gelegt, um den Jnnen
raum mit angewelktem Gras auszufüllen. Sämtliche
Stangen dieſer Hütte ſind 2,15 Meter lang.

Klauenpflege beim Rindvieh.
Jn der Pferdezucht iſt regelmäßige Hufpflege in jeder

anz Selbſt
verſtändliches. Beim Rindvieh dagegen glaubt man viel
fach, auch ohne dies auskommen zu können, und es iſt

ſchon ein großer Fortſchritt, wenn in einer Wirtſchaft die
gröbſten Mißbildungen an den ſchneeſchuhförmigen Klauen
der Rinder mit Hilfe einer beſonderen Klauenſchere ab
und zu beſeitigt werden. Eine ordnungsmäßige Durch
führung und ÜUberwachung der Klauenpflege iſt aber heute
längſt noch nicht Allgemeingut der breiten land wirtſchaft

lichen Praxis geworden und die Wirtſchaften ſind ſicher
lich zu zählen, die vor dem Austreiben ihren Viehbeſtand
einer ſachgemäßen Klauenpflege unterziehen, trotzdem das

r allermeiſten Fällen eine dringende Notwendig
eit iſt.

Wie oft kann man auf der Weide lahmes Vieh herum
laufen ſehen! Ein Blick auf die ungeheuren Schnabel
ſchuhe an den Füßen zeigt, worauf dieſe Lahmheit
meiſtens zurückzuführen iſt. Solche Tiere empfinden bei

jedem Tritt Schmerzen und es dürfte nicht zu hoch ge
griffen ſein, wenn behauptet wird, daß jeder lahme Fuß
mindeſtens täglich einen Liter Milch koſtet

Es wird nun meiſtens als Entſchuldigung angeführt,
daß das Auswirken der Klauen beim Rindvieh mit zuviel
Mühe verknüpft ſei, da die Kuh zu ſchwer zu bewegen
wäre, den Fuß für dieſe Arbeit ſtillzuhalten, und ſo unter
bleibt oft die dringend notwendige Klauenpflege beim
Rindvieh zum Schaden der Milcherträge.

Jede Kuh, die den ganzen Winter im Stall womöglich
auf Dung ſteht, bekommt große Schuhe, da keine Ab
nutzung der Klauen ſtattfindet. Außerdem fördert der
warme Dung das Wachstum der Hufe und der Klauen
ungemein. Man kann ſtets beobachten, daß die Hinter
klauen weit ſtärker als die Vorderklauen wachſen, da das
angebundene Tier vorn auf der trockenen Streu und
hinten auf dem feuchten, warmen Dung ſteht.

Rinder mit ſolchen unförmigen, ſchnabelſchuhähn
lichen Klauen treten allmählich mehr und mehr mit den
Hinterballen auf, wodurch die ganze Hinterhand in Mit
leidenſchaft gezogen wird.

Beſonders nachteilig wirkt ſich eine derartige Vernach
läſſigung der Klauenſeuche bei Zuchtbullen aus. Beim
Deckakt ruht dann die Laſt des Körpers faſt vollſtändig

auf den Ballen. Dadurch entſtehen Schmerzen, die das
Tier deckunluſtig machen und auch den Bullen veranlaſſen,
ſich mit ſeiner ganzen Körperſchwere auf die Kuh zu legen,
ſo daß dieſe dann zuſammengedrückt wird. Man ſoll ſich
in dem Falle gar nicht wundern, wenn dann ein älterer
Bulle ungern und ſchwer ſpringt oder überhaupt früh
deine z Schlachten abgegeben werden muß.

e praktiſche Durchführung der Klauenpflege beim
Rinde kann von jedem Schmied, Schweizer oder anderen

geſchickten Menſchen bei ſachgemäßer Anleitung bald er
lernt werden. Als Handwerkszeug wird folgendes
gebraucht:

Eine Bohlenunterlage, auf welche die Kuh geſtellt
wird. Dieſe dürfte in jeder Wirtſchaft leicht zu beſchaffen
ſein, indem man den Boden von einem Kaſtenwagen da
zu nimmt oder eine paſſende Stalltür aushakt.

Ein Holzklotz von etwa 20230 Zentimeter Größe,
auf dem der Fuß beim Auswirken ruht. Ein mittel
breites Stemmeiſen nebſt Klopfhammer, eine Hauklinge,
ein Wirkmeſſer, eine Art Hobelmeſſer mit Griff. Für
Tiere, die beim Auswirken nicht ruhig ſtehen wollen,
benötigt man noch einer Schenkelbremſe, beſtehend aus
einem Strick nebſt Knüppel. Dieſelbe wird über dem
Sprunggelenk angelegt. Beim Anziehen der Bremſe ver
ſuchen die Tiere meiſtens Widerſtand zu leiſten, geben
aber bei energiſcher und dabei ruhiger Handhabung bald
nach und laſſen ſich das Bearbeiten der Klauen dann ruhig
gefallen.

Drei Mann werden meiſt für dieſe Arbeit ausreichen
Der erſte hat die Kuh am Kopf, der zweite hält den Fuß
und legt, wenn nötig, die Schenkelbremſe an, der dritte
übernimmt das Behauen und das Auswirken.

Die Kuh wird auf die Holzunterlage geführt und
man rundet zunächſt mit Stemmeiſen und Holzhammer
die Klauen ab. Dann legt man, falls es nötig iſt, die
Schenkelbremſe an, hebt den Huf auf den Holzklotz, um
ihn mit Hauklinge, Hobel und Wirkmeſſer zu bearbeiten,
und gibt dem Fuß ſo die Form, deren er benötigt. Gerade
das Bearbeiten der Klauenſohle iſt beſonders wichtig und
will verſtanden ſein.

Der günſtigſte Zeitpunkt für die Klauenpflege dürfte
die Zeit kurz vor dem Beſetzen der Weiden ſein.

Herſtellung eines Trockenbeizapparates.

Faſt in jedem land wirtſchaftlichen Betrieb finden ſich
leere blecherne Kalkſtickſtofftonnen oder ſind leicht und faſt
koſtenlos zu beſchaffen. Man wählt eine ſolche Kalkſtickſtoff
tonne, die gut erhalten iſt und keine Beulen hat und läßt
tonne, die gut erhalten iſt und keine Beulen hat, und läßt
ſich vom Schmied zwei eiſerne Bügel darum machen, die
durch zwei Schrauben, welche feſt angezogen werden
können, ſo umſchloſſen werden, daß die Tonne feſt darin
eingeklemmt iſt. Der eine Bügel wird zu einer Achſe mit
Kurbel verlängert und zurechtgebogen. Hierbei kommt die

wellenförmige Beſchaffenheit der Tonnenwände zugute.
Erſtens ſitzt die Tonne feſter im Bügel, zweitens haben
die Körner im Jnnern mehr Fläche zu überwinden, wer
den gedreht und rollen dabei, ſo daß ſie von allen Seiten
gründlich beſtäubt werden. Der Beizapparat reicht gut zu
einer Menge von einem halben Zentner Roggen oder
einem viertel Zentner Hafer. Damit wird er gefüllt und die
nötige Menge Trockenbeize wird hinzugefügt. Dann wird
der auf unſerer Abbildung ſichtbare Deckel feſt aufgefügt
und nun wird langſam zu drehen angefangen, worauf nach
zwei bis ſechs Minuten das Saatgut ordnungsgemäß ge
beizt iſt. Bevor man das Korn und die Beize in die
Trommel gibt, iſt darauf zu achten, daß beide ſchon etwas
gemiſcht ſind. Zum Drehen wird die Trommel auf einen
kräftigen Holzbock gelegt. Ein ſolcher mit ſehr geringen
Koſten herſtellbarer Trockenbeizapparat wird in den
meiſten Fällen ſeinen Dienſt vollkommen und genau wie
ein eigens gekaufter Apparat verſehen.

Jodmangel beim Vieh.
Es hat ſich durch die Forſchungen der letzten Jahre

als unwiderlegliche Tatſache ergeben, daß das Jod zu den
chemiſchen Grundſtoffen gehört, die für das Leben der
Tiere unentbehrlich ſind. Jod iſt ein Lebenselement ſo
gut wie Kalk, Phosphor und Eiſen. Wo Jod in der
Nahrung in ungenügender Menge vorhanden iſt, treten
infolgedeſſen Störungen in den Lebensprozeſſen ſowohl
des Menſchen wie der Tiere auf. Dies gilt ganz beſonders
für die der Fürſorge des Menſchen anvertrauten Nutztiere,
die nicht wie die Tiere der Freiheit ihre Nahrung ſich ſelbſt
wählen dürfen, ſondern für die der Menſch die Nahrung
zum Teil künſtlich beſchaffen muß. Wenn die ſo zubereitete
und dargebotene Nahrung nicht genügende Mengen Jod
enthält, um die Lebensäußerungen der Nutztiere, beſon
ders der auf einſeitige Leiſtungen hochgezüchteren Raſſe
tiere, zu befriedigen, ſo treten Störungen ein, die vielfach
dem Züchter ſchweren Schaden tun und unter Umſtänden
geradezu den Erfolg ſeiner Mühen vereiteln. Wie wir
ſpäter im einzelnen ſehen werden, ſind ſolche Fälle des
Verſagens beſtimmter Tierzuchten in gewiſſen Gegenden
häufig beobachtet, ohne daß man ihre Urſachen erkannt
hat; wo dieſe Urſachen Jodmangel waren, konnte man in
kürzer Zeit durch Zufuhr von Jod die Schäden beſeitigen
und eine blühende Tierzucht ſchaffen.

Jod iſt aber kein nach Belieben anzuwendendes
Mittel, um irgendwelche Wirkungen automatiſch herbei
zuführen. Es iſt vielmehr ein Stoff, der nur innerhalb
gewiſſer Grenzen ſeine ſegensreiche Wirkung entfaltet und
eine möglichſt gute Ausnutzung aller Energien des Tier
körpers gewährleiſtet. Jn größeren Mengen gegeben, kannes durch überreizung der Schüdoenſe ſchädlich wirke

Es laſſen ſich durch das Zuſammenarbeiten von Ge
lehrten und Praktikern gewiſſe Richtlinien für den Ver

brauch von Jod aufſtellen, an die ſich der Landwirt zu
halten hat. Es empfiehlt ſich, nach unſeren heutigen
Kenntniſſen nicht mehr zu geben als folgende Mengen pro
Kopf und Tag: bei Milchkühen 75 Müigramm, bei Sauen
nicht mehr als 50 Milligramm, bei Ferkeln und Läufer
ſchweinen nicht mehr als 30 Milligramm, bei Schafen und
Ziegen 20 Milligramm, bei Geflügel etwa 2 Milligramm,
bei Kaninchen und anderen Pelztieren je nach Größe und
Gewicht 5--10 Milligramm. Es iſt zwar zuläfſig, vorüber
gehend, z. B. zur Herbeiführung ſchnellerer Befruchtung
größere Doſen zu geben, doch darf dies nur unter Kon
trolle eines Tierarztes oder Tierzuchtbeamten und, wie
geſagt, nur auf kurze Zeit geſchehen.

Die Zufuhr von Jod erfolgt entweder mit dem Trink
waſſer oder praktiſcher im Gemiſch mit anderen Mineral
ſalzfuttermitteln. (Jodkali in phosphorſauren Futterkalk
nach genauer Vorſchrift gemiſcht.)

Halsriemen am Bruſtblatt.
Bei ſchwerer Zugarbeit während der Ackerbeſtellungen

werden die Pferde ſehr mitgenommen Sie ſchwitzen unter
den Sielen, der Schweiß klebt die Haare zuſammen und
es entſtehen Reib- und Scheuerſtellen. Dieſe Wunden
müſſen durch Waſchen und Kühlen geheilt werden, aber
es gibt unter den Pferden immer empfindliche Tiere, die
auch unter dieſer Behandlung leiden und ſie ſich nicht gern
gefallen laſſen, beſonders wenn die Wunden ſich unter dem
Halsriemen auf dem Mähnenkamm befinden. Die größte

Schwierigkeit entſteht dadurch, daß es kein beſſeres Mittel
als Ruhe gegen dieſe Art von Erkrankungen gibt, daß man
das Pferd alſo in der Zeit der drängendſten Arbeit ſtill
ſtehen laſſen muß, wenn nicht noch quälendere und lang
wierige Verwickelungen durch das Auftreten von Fiſteln
entſtehen ſollen.
Nach einem von einem mecklenburgiſchen Landwirt
in den Mitteilungen der D. L. G. gemachten Vorſchlage
empfiehlt es ſich zur Vermeidung ſolcher Fälle, ſtatt eines
einfachen Halsriemens einen geſpaltenen zu verwenden
Dieſer iſt leicht herzuſtellen, indem ma ei runde Stäbe

ntimetern Länge mit den an das bla
ſchnallenden Schallenenden umnäht, ſo daß dieſe in die
Mitte der Stäbe kommen. Die Schnallenenden ſoll man
möglichſt kurz nehmen, damit die Hölzer nicht auf die
Gräte des Schulterblattes zu liegen kommen. An die
Enden der Stäbe kommen zwei ſchmale Riemen, die den
Halsriemen erſetzen ſollen. Die nötige Länge dieſer beiden
Riemen, etwa 40 bis 50 Zentimeter, richtet ſich nach der
Größe des Pferdes. Dieſe Riemen an ſich brauchen nicht
übermäßig lang zu ſein, ſondern zwei bis drei Zentimeter
genügen, da der Druck nun geteilt iſt. Die wunde Stelle
am Halſe des Pferdes liegt nun zwiſchen den geteilten
Halsriemen, ſo daß ſie auch während der Arbeit heilen
kann. Nach der Angabe des Erfinders haben ſich dieſe
Halsriemen bei Reib und Scheuerwunden beſſer bewährt,
als die einfachen mit Filz, Blech- oder Lederunterlage, ſo
daß ein Verſuch mit dieſem einleuchtenden Vorſchlage in
den vorkommenden Fällen nur empfohlen werden kann.

Nr. 489. K. S. in W. Die Selbſttränke im Stall iſt überall
da angebracht, wo ſie eine Zeit und Arbeiterſparnis bedeutet.
Bei Pferden hat eine et te Selbſttränke mit Ventil
vorrichtung außerdem den Vorteil, daß die erhitzt in den Stall
zurückkehrenden Tiere ſtets nur kleine Mengen zu v nehmen
können und daß dieſes Waſſer abgeſtanden und überſchlagen
iſt. Das Vorurteil, daß die Selbſttränke die Stalltiere dazu
verführt, aus Langeweile zuviel Waſſer zu ſich zu nehmen, was
geſundheitsſchädliche e haben könnte, iſt unberechtigt.
Selbſtverſtändlich müſſen Selbſttränken immer wieder nach
geſehen werden, ob ſie in Ordnung ſind und ſich nicht verun
reinigt haben.

Nr. 490. P. G. in M. Man kann die grünen Stengel und
Blätter von Topinambur ſchon von Ende Auguſt ab oder im
September verfüttern, doch ſchmälert man dann den Knollen
ertrag. Legt man Wert auf dieſen, der doch die Hauptſache iſt,
ſo läßt man die Stengel bis zum Beginn des Froſtwetters
ſtehen, wo man ſie dann ungehäckſelt zur Einſtreu oder ge
häckſelt zur Verfütterung verwendet. Dieſes Futter iſt nicht
ſehr hochwertig, deſto hochwertiger ſind die Knollen, die ſich zum
vollen Futterwerte erſt mit Winterbeginn entwickeln und die
man dann jederzeit, bis zum Frühjahr hin, nach Bedarf aus
dem Boden nimmt, ohne ſie einmieten zu müſſen, was viel
Arbeit erſpart und den Anbau von Topinambur, namentlich
wenn man die Schläge in nächſter Nähe des Hofes anlegt, ſo
daß man bis zum Stall keinen weiten Weg hat, ſehr lohnend
erſcheinen läßt. Die Knollen wirken nachhaltig günſtig auf den
Milcherträg der Kühe bei Winterfütterung

Nr. 491. R. F. in D. Auf zu Gemüſeland umgewandelten
Moorböden iſt die Unkrautbekämpfung eine der Hauptaufgaben,
da jeder Samenflug neue Keime bringt, die ſich in dem feuchten
Grund leicht entwickeln. Eine dünne Uberſandung di
wenig Hilfe, verſchlechtert jedoch den Boden oft empfindlichDie ß erſte Abhilfe i beſt ndiges cken, welches außerdem

dem Wert einer Dauerdüngung die Gemüfepflanzen
gleichkommt.
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